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Fig. 167. bade _; die (ich entwickelnden Dämpfe durch ein Zinnrohr nach

dem an der Wand auf Confolen ruhenden Trockenfchrank 7.

Derfelbe iii: aus Kupferblech angefertigt und enthält fünf Ab—

theilungen, eine gröfsere und vier kleinere. Seine Fämmtlichen

Wände iind doppelt und werden in den Hohlräumen vom \Nafi'er—

dampf durchdrichen, welcher feine Wärme an die einzelnen Ab-

theilungen abgiebt und im Inneren derfelben eine Temperatur

von etwa 90 Grad hervorbringt. Das lich condenfirende Waller

kann durch einen am Boden des Trockenfchrankes befindlichen

Hahn abgelaflen werden; der überfchüffige Wafierdampf geht

durch ein zinnernes Schlangenrohr in das mit kaltem Wafl'er

Dampftrockenl'chrank im chemifchen gefüllte metallene Kühlfafs 8- ‘
Inititut der Univerfität zu Graz 173)_ Im Budapeiter Univerfitäts—Laboratorium für Anfänger be-

1]50 „_ Gr. fitzt der kupferne Trockenfchrank I 5 Abtheilungen. In den

kupfernen Trockenfchränken des neuen Laboratoriums zu Aachen

wird durch Anwendung künf’dichen Luftzuges ein [ehr ral'ches Trocknen der Niederfchläge herbeigeführt.

Die Dampftrockenfchränke des Univerfitäts-Laboratoriums zu Graz find durch Fig. 167173) ver—

anfchaulicht. Der vordere Glasverfchlufs iii doppelt, um eine zu grofse Abkühlung zu vermeiden. Der

aus dem Schrank austretende Dampf wird im birnförmigen Gefäfse A durch kaltes, aus einer Braufe

fliefsendes Waller condenfirt, indefs nicht zur Gewinnung von defiillirtem “'afi'er verwendet, weil der aus

den grofsen Keil“eln fiammende Dampf zu fehr verunreinigt ifl;.

Solche Trockenfchränke kommen ganz oder zum Theile in Wegfall, wenn

andere Trockeneinrichtungen, unter denen die Victor Meyer'fchen Toluol-Sieder als

befonders zweckmäßig hervorzuheben find, vorgefehen werden.

 

d) Kleinere Arbeitsräume.

Von den in Art. 13 5 (S. 162) angeführten kleineren Arbeitsräumen follen im

Folgenden die wichtigeren einer kurzen Befchreibung unterzogen werden.

Nur in größeren chemifchen Infiituten ii‘c ein befonderer Raum für Mais-

Analyi'e (volumetrifche oder titrimetrifche Analyfe) vorhanden. Derfelbe enthält

Fenfltertifche zur Aufftellung von graduirten Röhren (Büretten) und eine Einrichtung,

welche fämmtliche bei der Mafs-Analyfe oder Titrir—Methode vorkommenden Opera-
tionen vorzunehmen ermöglicht.

Die im Raum für Gas—Analyfe (gasvolumetrifche oder eudiometrifche Analyfe)

auszuführenden Arbeiten erfordern in edler Reihe eine möglichft conf’cante Tem-

peratur. Man lege defshalb diefen Raum in das Sockelgefchofs und an die Nord-

feite; man fördere die Gleichmäfsigkeit der Wärme durch Doppelfenf’ter, durch ge-

'eignete Anordnung und Conftruction der Wände, der Decke etc., wie dies bereits

bei den phyfikalil'chen Inftituten befchrieben werden iii.

In dem fraglichen Raume iind Queckfilberluftpumpen, Kathetometer, Funken-

Inductoren, Eudiometer aller Art, Barometer etc. anzubringen und ein Tifch aufzu-

flellen, der eine nach der Mitte zu ausgehöhlte Platte trägt und mit einer Auffange-

vorrichtung für Arbeiten mit Queckfilber etc. verfehen iii. Da bei den letztgenannten

Arbeiten nicht felten Queckfilber verfchüttet wird, fo mufs der Fußboden des

Zimmers für' Gas-Analyfe queckfilberdicht conftruirt werden. Wird ein hölzerner

Fufsboden gewünfcht, fo kann nur ein in den Fugen fehr dicht fchliefsender

Parquetboden in Frage kommen; gewöhnlicher Bretterboden mufs mit Wachstuch,

beffer mit Linoleum belegt werden. Vortheilhafter find Fußböden ohne jede Fuge,

alfo Cement- und Afphaltbelag, noch zweckentfprechender Terrazzo-Fufsboden. Im

173) Nach: PEBAL, L, v. Das chemifche ln&itut der k. k. Univerfität Graz. Wien 1880. Taf. V.


